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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 5. Sonntag den 7. Januar. 1883.
Vierteljährlicher Abonunementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubriugerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Die Petitionen
um Wiederabſchaffung der obligatoriſchen Civil-
ehe, welche dem Bundesrathe vor einiger Zeit
vorgelegen und ſeitens deſſelben bekanntlich eine
Ablehnung erfahren haben, ſind in der Preſſe
neuerdings vielfach beſprochen worden. Man
hat dieſe Geſuche wie Auflehnungen gewiſſer
conſervativer Kreiſe gegen die beſtehende Rechts
ordnung zu behandeln und aus der Ablehnung
derſelben weittragende Schlüſſe zu ziehen ver-
ſucht, die mit der Sache ſelbſt Nichts zu thun
haben. Der wahre Verhalt iſt einfach genug,
um mit wenigen Worten bezeichnet werden zu
können.

Die im Jahre 1874 erfolgte Einführung
der obligatoriſchen Civilehe hat die ihr zuge
ſchriebene Bedeutung eines Zugeſtändniſſes an
den Liberalismus niemals gehabt. Sie war im
Weſentlichen ein Ergebniß der durch den kirchen-
politiſchen Streit hervorgerufenen Schwierigkeit,
daß zahlreiche ſtaatlich nicht anerkannte katho-
liſche Geiſtliche Trauungen vornahmen, die ge-
ſetzlich keine Giltigkeit hatten. Dieſem ver-
wirrenden und zu außerordentlich bedenklichen
Folgen führenden Zuſtande konnte nur dadurch
geſteuert werden daß der Staat die rechtliche
Giltigkeit der Eheſchließungen von der kirchlichen
Trauung unabhänging machte und an einen
bürgerlichen Act knüpfte, der ſchon wegen
der Gleichberechtigung der verſchiedenen Con-
feſſionen für alle deutſchen Staatsbürger
ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes
derſelbe ſein mußte.

Daß die Regierungen ſich zu dieſer Maß-
regel nur im Hinblick auf die Unvermeidlichkeit
derſelben entſchloſſen und daß ſie bei Einführung
des neuen Geſetzes mit allem Nachdruck auf die
unveränderte ſittliche Bedeutung der kirchlichen
Weihe des Ehebundes hinwieſen, iſt ebenſo be
kannt, wie daß das Civilſtandsgeſetz vom Jahre
1874 auf die kirchlichen und conſervativen Kreiſe
ins Beſondere des evangeliſchen deutſchen Nordens
einen außerordentlich peinlichen und ſchmerzlichen
Eindruck machte. Das Recht dieſes Eindrucks
zu beſtreiten kann uns ſo wenig in den Sinn
kommen, daß wir von einer Verurtheilung der
neuerdings an den Bundesrath gelangten Geſuche
um Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes
weit entfernt ſind.

Nichts deſto weniger halten wir die ab
lehnende Beſchlußfaſſung des Bundesraths für
durchaus richtig. Zur Steuer der Wahrheit
muß nämlich bemerkt werden, daß ein Mal die
Verhältniſſe, welche die Einführung der obliga-
toriſchen Civilehe unvermeidlich machten, noch
gegenwärtig fortbeſtehen und daß ſich außerdem
(wie ſtatiſtiſch feſtſteht) die an die Einführung
dieſes Jnſtituts geknüpften Befürchtungen vor
einer vorſchreitenden Entkirchlichung des Volkes
nicht erfüllt haben. Die überwiegende Mehr
zahl der Deutſchen hat die praktiſche Bedeutung

der bürgerlichen Eheſchließungen richtig verſtan- bei dem Jrredentismus viel weniger um Trieſt
den, ſich in die neuen Verhältniſſe eingelebt und und Trient, als um die Frage, ob konſtitutionelle
der kirchlichen Trauung ihr volles altes Recht
gelaſſen. Die Möglichkeit, es bei einer
bürgerlichen Eheſchließung bewenden zu laſſen,
hatte bereits früher beſtanden ſie war von den
der Kirche abgewendeten Volkskreiſen häufig be
nutzt und längſt zum Erkennungszeichen der
Kirchenfeindlichkeit gemacht worden. Der Haupt-
ſache nach iſt es dabei auch gegenwärtig geblieben;
die Nation als ſolche hält an dem heiligen Brauch
ihrer Väter unverändert feſt.

An dieſem Zuſtande Etwas ändern und eben
erſt eingebürgerte und in die richtige Stelle ge-
rückte neue Einrichtung wieder aufheben 'wollen,
hieße eine mühſam hergeſtellte äußere Ordnung
gefährden und Verwirrungen ſchaffen, deren Folgen
ſchließlich der Kirche zum Schaden gereichen
würden. Abgeſehen davon, daß der im Jahre
1874 maßgebend geweſene Grund, nähmlich die
Gefahr, daß ſtaatlich nicht anerkannte Geiſtliche
Ehen einſegneten, vielfach noch heute fortbeſteht,
würde es ein ſchwerer Mißgriff ſein, wenn man
die noch vor wenigen Monaten neuentbrannt ge-
weſenen confeſſionellen Streitigkeiten über die
kirchliche Eheſchließung durch die Beſeitigung
eines Jnſtituts herauf beſchwören wollte, deſſen
unbeſtreitbarer Vorzug eine in unſerer Zeit der
religiöſen Gegenſätze doppelt ſchätzbare Einheit-
lichkeit bildet. Auch von den Unbefangenen
unter den grundſätzlichen Gegnern der obligato-
riſchen Civilehe wird das nicht wohl beſtritten
werden können.

Telegraphiſche Nachrichten.
München, 5. Januar. Die Allgemeine

Zeitung beſtätigt die Abberufung des hieſigen
ruſſiſchen Geſandten Grafen v. d. OſtenSacken
und deſſen Eintritt in das Miniſterium des

Auswärtigen. JMünchen, 5. Januar. Der hieſige Ma-
iſtrat beſchloß heute, die Genehmigung nachzu-hen zur Veranſtaltung einer Hauskollekte in

München und ganz Bayern zum Beſten der durch
die Ueberſchwemmung heimgeſuchten bayeriſchen
Ortſchaften.

Wien, 5. Januar. Die in der letzten Zeit
von der italieniſchen Regierung entwickelte Ener-
gie gegen den irredentiſtiſchen Unfug macht hier
guten Eindruck, doch befremdet es, daß gerade
jetzt der Befehl zur Enthaftung der der Mit-
ſchuld am Bombenattentat Angeklagten Levi und
Parenzani erfolgt. Die Neue Freie Preſſe er
fährt, Rigatieri habe, vom Richter befragt,
warum er die Revolverſchüſſe gegen die öſter
reichiſche Botſchaft feuerte, erklärt, er habe gegen
Oeſterreich proteſtiren wollen. Das Fremden-
blatt begrüßt es mit Genugthuung, daß ſich alle
monarchiſchen Parteien Jtaliens mit wachſender
Energie gegen den Jrredentismus erklären; es
ſei dies der Erkenntniß zuzuſchreiben, daß es ſich

Monarchie oder rothe Republik, handele.
London, 5. Januar. Die Times erfährt,

Lord Granville habe in einer an die Groß-
mächte gerichteten Note vorgeſchlagen,
die freie Schifffahrt im Suezkanal im
Prinzipe anzuerkennen.

St. Petersburg, 5. Januar. Das Jour-
nal de St. Petersbourg erklärt die Behauptung
eines auswärtigen Blattes, der Golos habe die
jüngſte Verwarnung erhalten wegen eines Ar
tikels, in welchem die Abſurdität der Gerüchte
über die Möglichkeit eines Krieges zwiſchen Ruß-
land und Deutſchland nachgewieſen wurde, ſei
abſolut falſch, die Verwarnung habe mit dem
genannten Artikel nichts zu thun.

Rom, 4. Januar. Heute Morgen 9
Uhr feuerte der Buchdrucker Eugen
Rigatieri, aus Reggio in der Emilia gebürtig,
26 Jahre alt, vier Revolverſchüſſe auf
das venetianiſche Palais ab, in wel
chem ſich die öſterreichiſchungariſche
Botſchaft beim Vatikan befindet. Von
den Schüſſen wurde Niemand verletzt, der Thäter
iſt ſofort verhaftet, der von ihm gebrauchte Re
volver iſt mit Beſchlag belegt worden.

Rom, 4. Januar. Gazetta uffiziale ſchreibt:
Angeſichts der in den letzten Tagen ſtattgehabten
Agitation, welche darauf abzielt, die guten Be
ziehungen Jtaliens mit dem ihm benachbarten
Staate zu ſtören und die Grundprinzipien des
öffentlichen Rechtes eines regelrecht konſtituirten
Staates zu erſchüttern, hat das Miniſterium für
ſeine Pflicht erachtet, den Präfekten die ſtrengſten
und bündigſten Jnſtruktionen zuzuſenden, jede
öffentliche Kundgebung, welche die internationalen
Beziehungen Jtaliens ſtören könnte, zu verhindern
oder zu unterdrücken. Da die Agitation
nicht aufgehört hat und ſich neuerdings
beklagenswerthe Vorfälle ereignet haben,
ſo hat das Miniſterium den Präfekten
die ſtrengſte Durchführung ſeiner Be
fehle in Erinnerung gebracht und dem-
ſelben bedeutet, daß ſie unter ihrer Ver-
antwortlichkeit die Perſonen, den Sitz
und das Wappen auswärtiger Ver-
tretungen vor jeder Jnſulte zu be
wahren haben. Dem Journal Raſſegna
zu Folge hat der Buchdrucker Rigatieri
erklärt, keiner politiſchen Geſellſchaft
anzugehören.

Kairo, 4. Januar. Se. Königl. Hoheit
Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt
hier eingetroffen.

Hochwaſſer.
Köln, 5. Januar. Der Rheinpegel zeigte

heute früh 8 Uhr 8,65 Meter, 7 Ctm.
weniger als geſtern Abend; das Wetter iſt
hell; Nachts Reif. Bei Koblenz iſt das Waſſer



um 1 Ctm. auf 7,92 gefallen, bei Bingerbrück
auf 6,02 geſtiegen gegen 5,96 geſtern Abend.

Mainz, 5. Januar. Der Rhein hat mit
5,93 Meter den höchſten Waſſerſtand,
den er im November hatte, erreicht, doch hat
in Folge der getroffenen Sicherheits-
maßregeln keine Ueberſchwemmung
ſtattgefunden.

WMainz, 5. Januar. Der Großherzog
traf deute hier ein und beſichtigte unter
Führung des Stadtbaumeiſters Kreußig und
des OberMaſchinenmeiſters der Ludwigsbahn,
Thomas, die Schutzarbeiten. Der Rhein iſt auf
5,91 Meter gefallen.

Ems, 5. Januar. Jn Folge der einge
tretenen Kälte fällt das Waſſer der
Lahn raſch.

Die Todesurſache.
Es iſt über die eigentliche Todesurſache Gambettas

bereits Man herlei und Widerſprechendes an die Oeffentlich-
lichkeit gedrungen immerhin verdient eine Schilderung re
giſtrirt zu werden welche ein Freund Gambettas in der
„Aulg. Zig.“ giebt. Es heißt da:

„Nun, da der patriotiſche, gefeierte Redner, der Volks
tribun dahin iſt, werden die Geheimnißkrämer und die
Vertuſcher von Ville d'Avray ſich zur Wahrheit bequemen
müſſen. War Gambettas Geſundheitszuſtand kein nor
maler im Allgemeinen, ſo war dennoch die Schuß
wunde die direkte Urſache ſeines Todes.
Niemand hat auf ihn geſchoſſen aber einen angedrohten
Selbſtmord zu verhindern, entriß er die Piſtole
haſtig der verzweifelten Perſon, und die Kugel traf ihn
ſelbſt. Aufregung und Gemüthserſchütterung brachten die
Zufälle hervor die ſo gräßlich fein junges Leben endeten.
Die Weiber haben in Gambeitas erſtaunlichem Lebenslauf
eine Rolle geſpielt, die ſchmeichelhaft und angenehm für
ihn geweſen ſein mag, die ihm aber das Daſein kürzte.
Hätte er ſich eine Familie geſchaffen, ſo wäre er ſeinem
Lande noch lange erhalten geblieben. Er berechnete aber
dabei zu viel die Wahl ſeiner Gattin, ſollte mit Rüdcſicht
auf die hohe Stellung getroffen werden die er einnahm
und ſpäterhin einzunehmen hoffte und in ſolcher Voraus-
ſicht hatte er neuerdings ſein Auge auf eine ergeizige Dame
geworfen, die einen ariſtokratiſchen fremden Namen vor
einigen Jahren erobert hatte und bald darauf wieder frei
geworden war. Eine Theilung ſeiner Leidenſchaften hatte
die ihm treu ergebene Gefährtin ſeiner Jugendzeit und ſeiner
Erhöhung ſchon zugegeben, aber eine Beſeitigung durch die
Heirath mit einer Nebenbuhlerin wollte ſie nicht erleben.
Nicht ſie, die an ſeinem Sterbebette in Verzweiflung
Ringende, er, der geliebte Mann, fiel dem harten Schickſal
zum Opfer.

Paris 4. Januar. Unzählige Menſchen-
maſſen drängten ſich heute zum Palais Bourbon,
um am Sarge Gambettas vorbeizudefiliren.
Thore und Säle im Palais ſind in großartiger
Weiſe ſchwarz dekorirt. Der Sarg, mit der
Tricolore bedeckt, ſteht unter einem Katafalke,
der auch beim Begräbniſſe Thiers gedient, rings-
um hunderte von Blumenkronen, Kränzen und
Bouquets. Der erſte Kranz wurde heute früh
von Frau Grevy niedergelegt. Freunde Gam-
bettas halten einander ablöſend Wache am Sarge.
Jm Laufe des Nachmittags erſchien Victor Hugo,
tiefbewegt mit ſeinen beiden Enkeln. Es iſt eine
wahre Völkerwanderung, die Menge füllt Queue
machend ſämmtliche zum Palais Bourbon führen-
den Straßen. Der Leichenzug wird am Sonn-
abend wahrſcheinlich nicht über die Boulevards,
wo die kleinen Neujahrsbuden ſtören, ſondern
durch die Rue de Rivoli und den Boulevard
Sebaſtopol ſeinen Weg nehmen. Die Blätter
bringen die Aufforderung, die Häuſer mit Fahnen
in Tra'erflor zu ſchmücken, ſowie alle Läden
und Geſchäfte zu ſchließen. Die Elſäſſer wollen
am Sonnabend die Statue Straßburgs auf der
Place de la Concorde mit Trauerflor verhüllen,

wie überhaupt die hieſigen elſaß lothringiſchen
Vereine ungemein demonſtrativ rührig bezüglich
des Begräbniſſes Gambettas ſind. Aus vielen
Städten im Elſaß ſind Kränze und Kronen ge
ſandt worden. Der Miniſterrath beſchäftigte
ſich heute mit den Anordnungen der Leichenfeier.
Der Kriegsminiſter hat ſämmtliche neunzehn
kommandirende Generäle zur Theilnahme hierher
beordert. Alle Staatskörperſchaften betheiligen
ſich in corpore. Die Schulen ſind geſchloſſen.
Namens der Regierung wird der Juſtizminiſter
Devés reden da der Miniſterpräſident Duclerc
noch an ſeiner Knieverrenkung leidend darnieder-
liegt. Ferner hat die Regierung beſchloſſen, daß
die drei offiziellen Reden, die des Juſtizminiſters,
des Kammerpräſidenten und Jules Ferry's als
ehemaliger Mitglieder des Gouvernements der
Nationalvertheidigung im Palais Bourbon am
Sarge gehalten werden ſollen, nachdem jene
Reden dem Miniſterrath vorgelegt ſind. Für
dieſen einen Theil der Feier übernimmt ſomit
gewiſſermaßen die Regierung die Verantwort-
lichkeit und nur zur Beiwohnung dieſes Theils
der Leichenfeier werden die Botſchafter und das
diplomatiſche Korps offiziell eingeladen werden.
Da unter dieſen Umſtänden keine eventuellen
peinlichen Manifeſtationen und Demonſtrationen,
welche die fremden Botſchafter beleidigen können,
zu befürchten ſind, ſo wird das diplomatiſche
Korps ſich zweifellos zu dem Trauerakt im
Palais Bourbon begeben. Was ſpäter während
des Zuges und auf dem Kirchhofe an „patrioti-
ſchen Scenen und Ergüſſen paſſiren mag gehört
dann nicht mehr zur eigentlichen offiziellen Feier.

Saris, 4. Jan. Unter Bezugnahme auf
die Artikel einiger deutſchen Journale ſagt der
Siècle, dieſe Blätter täuſchen ſich, wenn ſie
glaubten, daß die gemachten Revin-
vikationen Frankreichs mit Gambetta
ins Grab geſtiegen ſeien Damit ſolle
indeß nicht geſagt ſein, daß Frankreich aus der
Revanche das ausſchließliche Ziel ſeiner Politik
und ſeiner Größe machen wolle. Die Patrioten
könnten ſterben, aber das Vaterland ſterbe nicht,
Frankreich ſei heute daſſelbe, was es geſtern ge-
weſen ſei.

Paris, 5. Jan. Das Journal La Paix
ſchreibt, diejenigen im Auslande, welche an eine
bedeutende Aenderung in der inneren Politik
Frankreichs und an eine Gefahr für die Republik
in Folge des Todes Gambettas glauben, machen
ſich Jlluſionen. Eine andere namentlich in
Deutſchland verbreitete Jllufion iſt die, zu
glauben, das Hinſcheiden Gambettas
werde für jetzt oder in Zukunft eine
tiefein ſchneidende Modifikation der
äußeren Politik Frankreichs hervor-
rufen. Frankreich wünſcht weder
einen Krieg, noch fürchtet es einen
ſolchen. Wenn Frankreich durch irgend eine
Aktion von außen her zum Kriege gezwungen
werden ſollte, ſo werde es ihn ohne Gambetta
führen, wie es ihn mit demſelben geführt haben
würde. Die Gambetta zugeſchriebenen kriegeri-
ſchen Neigungen würden Frankreich nicht in
einen Krieg gebracht haben, der Tod des großen
Redners werde Frankreich nicht die Kraft rauben,
ſeine Jntereſſen und ſeine Ehre zu vertheidigen,
wenn Gefahr drohe. Die Zahl der Perſonen,
welche geſtern das Palais Bourbon beſuchten,
wird auf 150,000 geſchätzt.

S

Hofnachrichten.
Berlin, 4. Januar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern
Nachmittag 4 Uhr, nach der Rückkehr von einer
Spazierfahrt, eine Konferenz mit dem Reichs
kanzler Fürſten Bismarck. Abends wohnte Aller
höchſtderſelbe dann der Vorſtellung im Schau
ſpielhauſe bei. Heute Vormittag hörte Se.
Majeſtät der Kaiſer die Vorträge des Ober-Hof-
und Hausmarſchalls Grafen v. Pückler und des
r Grafen Perponcher empfing den

ittmeiſter im Rheiniſchen Dragoner- Regiment
Nr. 5 v. Kühlwetter, welcher die Orden ſeines
verſtorbenen Vaters des ehemaligen Ober-Prä-
ſidenten der Provinz Weſtfalen, überbrachte, und
arbeitete Mittags mit dem Kriegsminiſter General
der Jnfanterie v. Kameke und dem Chef des
Militär-Kabinets General Lieutenant von Albe-
dyll. Nachmittags unternahm Se. Majeſtät,
begleittt vom Flügeladjutanten Major von
Pleſſen eine Spazierfahrt und nach der Rückkehr
ſpeiſten dann die Kaiſerlichen Majeſtäten allein.

Berlin, 5. Januar. Se. Majeſtät der
Kaiſer beſuchte geſtern Abend mit anderen
hohen Herrſchaften die Vorſtellung im Opern-
hauſe. Heute Vormittag ließ Allerhöchſtderſelbe
ſich verſchiedene Vorträge halten, empfing den
geſtern Abend aus Poſen hier eingetroffenen
kommandirenden General des V Armeekorps
General von Stiehle und nahm perſönliche
Meldungen höherer Militärs entgegen. Nach-
mittags unternahm Seine Majeſtät der Kaiſer,
begleitet vom General Lieutenant à la suite
Grafen Lehndorff, eine Spazierfahrt.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „D.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 6. Januar 1883.

F Es dürfte ſich gewiß lohnen, wenn
wir noch einmal an dieſer Stelle darauf hin
weiſen, daß mit heute Sonntag den 7. d. M.
zum erſten Male die neue Verordnung, nach
der von Nachmittags 1 Uhr ab ſämmtliche Läden
geſchloſſen werden, zur Geltung gelangt. Es
darf alſo künftighin Sonntags nur noch früh
bis 9 Uhr und von 11 bis 1 Uhr verkauft wer-
den. Die Mittheilung, daß der Lebensmittel-
verkauf von der neuen Beſchränkung ausgeſchloſſen
ſei, erſcheint nach dem Wortlaut der Verordnung
unzutreffend. Hiernach ſind nur die Apotheken,
ſowie die Schankwirthſchaften, Reſtaurationen
und Konditoreien, bis zu einem gewiſſen Grade
ausgenommen, während das Verbot auch für die
Bäcker, Fleiſcherläden c. Geltung hat. Gewiß
iſt es etwas unangenehm, namentlich für kleinere
Hauswirthſchaften und Familien, wenn irgend
ein begehrenswerther Artikel, wie Kaffee, Salz,
Zucker, Oel re., dann nirgends zu haben iſt.
Unſere geſchätzten Hausfrauen wollen alſo hübſch
nachſehen und etwa Fehlendes ſpäteſtens am
Sonntag Vormittag ergänzen.

4 Die Saalaue zwiſchen hier und Halle
ſteht ſchon wieder tief unter Waſſer. Beſonders
hart werden die Anwohner der „kleinen Saale“
betroffen denn das Waſſer überfluthet nicht nur
einzelne Dorfplätze, ſondern es bedeckt wiederum
viele Aecker, die faſt ſeit der Septemberfluth
ſchon unter Waſſer ſtanden. Hier erſcheint Ab
hilfe dringend nöthig.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Bekanntmachungen.
u e Merſeburger Tages- Kalender. Ladenvermiethung.

Gurnä 7. Jan.
7. Jan.

mit oder ohne Pferdeſtall. Ja
E. Hoefer, m.Oberburgſtraße Nr. 4. a

r 5 10, Jan.Ein gut möblirtes Parterre- Hoſpiteigarten.
zimmer nebſt Schlafcabinet auf

Beamten- Vereinigung

Aktien-Zucker- Fabrik. Vorverſammlung Nachm. 3 Uhr. Thür. Hof.
Soiree der Leipziger Quartett- und Concertſänger Abds. 8 Uhr i. Tivoli
Tanzmuſik in der Guten Quelle.
Von 3 Uhr ab Tanzmuſik in der Kaiſer- WilhelmsHalle. mit

Abends s Uhr geſellige Vorträge im Herzog

Verlangen mit Pferdeſtall und Reſtauration Friedrichsſtr.

Oelgrabe
iſt ein Laden nebſt Wohnung

Zubehör worin bisher
Fleiſcherei betrieben worden iſt,

Verein ehemal. 12. Huſ. Abends 8 Uhr Verſamml. im Riſchgarten der ſich aber au u jedem an-Kirchl. Verein des Neumarktes Verſammlung Abends 8 Uhr im ſich h zu
deren Geſchäfte eignet, für 216

1e. Jan. Von Vorm. 10 Uhr ab Mobiliar Auktion in der Bloßfeld'ſchen Mk. jährlich zu vermiethen und

Burſchenſtube in guter geſunder
Lage iſt zu vermiethen u. ſofort
oder ſpäter zu beziehen.

Halle' liche Str. 22
iſt die erſte Etage im ganzen oder

We getheilt ſofort oder 1. April zu be-w Oberaltenburg 21. fichen.

iſt zu vermiethen.
Eine Wohnung zu 300 Mk.

Auskunft giebt

Her Schönlieht,
Roßmarkt.

1. April 1883 zu beziehen.
Näheres bei

A. Henckkel, Oelgrube 15.
Makulaturverkauft die Kreisblatt Expedition.

ſo
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Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die in S 56 der deutſchen Wehrordnung vom

28. September 1875 enthaltenen Beſtimmungen fordern wir alle diejenigen
Militairpflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1863 geboren ſind und
an an hier ihr geſetzliches Domicil haben, oder ſich hierſelbſt als Dienſt

oten, Geſellen, Lehrburſchen, Handlungsdiener oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre 1863 geboren ſind,
bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben die ſie vom
Militärdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf, ſich zur Aufnahme in
die Stammrolle ſofort, ſpäteſtens bis zum 20. Januar d. J. in unſerm
Kommunalbureau zu melden.

Für die zur Zeit abweſenden Militärpflichtigen ſind die Eltern, Vor
münder, Lehr, Brod oder Fabrikherrn derſelben verpflichtet, die Anmeldung
zu bewirken.

Von den auswärts Geborenen ſind die Geburtsſcheine reſp. die Atteſte
über etwaige frühere Geſtellungen bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam daß auch diejenigen
Geſtellungspflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur Aufnahme in die
Stammrolle gemeldet und ihren Wohnort nicht verändert haben, zur Wieder
holung der Anmeldung verpflichtet ſind und daß Jeder, welcher die Anmeld-
ung unterläßt, nach 8 23 der vorgedachten Wehrordnung mit einer Geld
ſtrafe bis zu 30 Mark event. verhältnißmäßiger Haft belegt werden wird.

Gleiche Strafen haben die Eltern, Vormünder, Lehr Brod und Fabrik
herrn, welche die Anmeldung militärpflichtiger Perſonen verabſäumen, zu
gewärtigen.

Merſeburg den 4. Januar 1883.
Der Magiſtrat.

Mobiliar- Auction.
Nächſten Mittwoch, den 10. Januar d. Js.,

von Vormittags 10 Uhr an,
ſollen in der Bloßfeld'ſchen Reſtauration, Friedrichſtraße Nr. 13 verſchiedene
Möbel und Wirthſchaftsgegenſtände als

1 Sopha, 1 Kleiderſecretair, 1 Schreibſecretair, mehrere
Tiſche und Waſchtiſche, Bettſtellen, Kommoden, Stühle,
Lampen, Fäſſer, Leitern und dergl. mehr,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 5. Januar 1883.

Gelbert, Kreis-Gerichts-Actuar z. D. und Auctionator.

Holz Auction.
Dienſtag, den 16. Januar 1883, von Vormittags 10

Uhr ab, ſollen im Forſtreviere Oberthau bei Schkeuditz im Pearrholze
nachſtehende Hölzer unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden,
zuerſt c. 50 Stck. EichenAbſchn. bis 8 m Länge u. 85 em mittlerer Durchmeſſer,

9 Buchen e 5m e U. 40 cm
60 Rüſtern- e10m u. 50 cm
20 Eſchen- m. u. 50 cm30 Ellern- 10m U. 40 em
15 Pappeln 10m u. 70 mſodann c. 300 Stück Eſchen, Rüſtern, u. EllernStangen u. III. Claſſe
500 Stück Haſeln Reifſtäbe II. und III. Claſſe,
120 rm Scheit, dabei 5 rm Böttcherholz
20 Knüppel,
50 Stock
220 Abraum
340 Unterholz.

Wieſenburg, den 29. Dezember 1882.
Der Oberförſter, H. Müller.

Conſum- Verein zu Merſeburg. E.
Am 7. d. Mts., findet unſere JahresJnventur ſtatt

und ſind an dieſem Tage von früh 9 Uhr ab unſere Ver-
kaufsmagazine für den Verkehr geſchloſſen.

Die Abnahme der Contremarken wird an demſelben
Tage von früh 8 Uhr in unſeren Vereinshauſe Wind-
berg Nr. 4 vorgenommen.

Merſeburg, den 4. Januar 1883.
Der Vorſtand.

Peyer. Adler. Wucherer.
Montag den S. d. M. erhalte ich einen großen Trans-

port ſchöner, Altenburger, hochtragender

Halihen u. Min.ſowie auch Dech thaten und ſtehen dieſelben zu ſoliden
Preiſen zum Verkauf.

Weißenfels. Julius Petzold.
Weine ſo deliedt gewordene, nicht durchſichtige, aber wirklich gebaltvolle

Ueberall als vorzüglich anerkannte
Universal-Glvycerin- Seifeempfehle für Jedermann als mildeſte, billigſt und für die Geſundheit der Haut zuträg

lichſte Waſchſeife dieſelbe defeitigt bei iängerer Anwendung alle Sommerſproſſen, Haut-
ausſchläge, zu ſtarke Röthe der Haut und verleiht derſelben überhdupt größte Zartheit
und klare Weiſe, per Stück 15, 20 und 30 Pf. Unentbehrlich zum Waſchen für Kinder.
Nur Acht von der Fabrik vou H. P. Beysehlag in Augsburg.

Niederlage bei Guſtav Lots in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 4.

z e i
Auflage Auflage12 600 12 600Exemplare Dor in under Exemplare

u m g.
(Verlag von C. L. Krfſger, Dortmund.)
Verbreitetstes Blatt Westfalens.

Bei Wiederholungen entspr. Rabatt.

Organ für die Eintragungen des Firmen- und Handels-
Registers und andere gerichtl.
Veröffentlich. der Ober-Postdirection, der Handelskammer etc.

Insertionspreis: pro Petitzeile 20 Pf.

Bekanntmachungen für die

Auflage Auflage12 600 12 600Exemplare Exemplare

Löbtau bei

Gleich gut bei Huſten von Kindern und
Erwachſ

Herrn Fenchelhonigextract-Fabrikanten L. W. Egers in Breslau.
enen!

Dresden 29. September 1881.
Da Jhr Fenchelhonigextract“) mir ſchon einmal und meinen Kindern

geholfen hat, ſo erſuche ich Sie, mir mit umgehender Poſt für (per
Poſtanweiſung beifolgende) neun Mark, 5 ganze Flaſchen erſter Sorte
zu ſchicken meine Kinder haben heftigen Huſten.

Der L. W. Eger'ſche Fenchelhonigextract iſt nur echt, wenn
Frau Tittel.

die Flaſche Siegel, Namenszug, ſowie im Glaſe eingebrannt die Firma
von L. W. Egers in Breslau trägt und in ganzeu Flaſchen zu
1 M. 80 Pf. halben Flaſchen zu 1 M., viertel Flaſchen zu 50

m ſtedt bei F. H. Langenberg, in
in Mücheln bei M. Kathe.

Pf. in Merſeburg allein zu haben bei Max Thiele, in Lauch-
Schafſtädt bei Heinr. Neßler,

Billiger Betten:- Verkauf
während der Neujahrs Meſſe in

Leipzig, Brühl 51.
Um mit meinem großen Lager

ron fertigen neuen Betten zu
z räumen, veranſtalte während der
2. Meſſe einen

Ausverkauf.
z Jch empfehle als ganz beſon-
Z ders preiswerth: Domeſtiken-
T Betten, (Ober-Unterbett u. Kiſſen)
S ſonſt 28 Mk., jetzt nur 23 Mk.
Z 50 Pfg., Herrſchaftsbetten,

ſonſt 18, 20, 23 und 24 Thaler,
Z jetzt nur 13 15, 18 und 20

Thaler, Hochfeine Bettfedern
S und Daunen a Pfd. 1,00, 1,40,
2200, 2,30, 2,80, 3,50 allerfeinſte
S nur 4 Mk., Bettſtellen m. Sprung-
Z federn zuſammen für 24 Mk., fertige
S Jnletts, fertige Vezüge, Strohſäcke,

zu den allerbilligſten Engrospreiſen.

J. Kirschberg,
Leipzig, Brühl 51.

Frankfurt a/O., Berlin, Görlitz,
Leipzig

Unterrichtsanzeige.
Den geehrten Damen zur gen

fälligen Nachricht, das ich hier
einen Curſus der feinen
Damenſchneiderei eröffnen
werde, diejenigen Damen die
daran theilnehmen wollen um
das Maaßnehmen, Muſterzeichnen
und Zuſchneiden zu erlernen,
können ſich melden bei

Thereſa Boettger.
Gaſthof z. Ritter St. Georg.,

Zimmer Nr, 7, Il Tr.

Kleeſaaten wie
Luzerne,
Rothhklee,
Esparsette,
kauft von jetzt ab in jedem Poſten
und zahlt hohe Preiſe

Carl Merfurth,

Stroh u. Spreu
in beliebigen Poſten verkauft

C. Findeis.
Von heute ab täglich friſche

Pfannenkuchen,
in der Bäckerei von

O. MIäthel.
Eine freundliche

ParterreWohnung
iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Frau verw. Geisler,
Halleſche Str. 8.

Zwei große Logiäs ſind zu ver-
miethen und 1, April zu beziehen.

Aeumaurkt 70.
Einen Lehrling

ſucht jetzt oder zu Oſtern

Robert Müller,
KlempnerMeiſter, Dom 4.

Einen Lehrling
von außerhalb ſucht zu Oſtern der

Seilermeiſter R. Bergmann.

um 1. April k. Js. finden 2
fleißige Dreſcher- Familien

Wohnung und Arbeit.
Rittergut Creypau.

Ein Knecht ſofort geſucht.

3 Arbeiterfamilien
die gut empfohlen werden
zum 1. April auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf geſucht.

Ein ordentliches

Dienstmädchen
von 14 17 Jahren wird für häus-
liche Arbeit ſofort geſucht auf der

vorm. Guſt. Elbe. Schule in Zweimen.
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Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt- Glöckner'sche

Wund-,
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel

M. RINGELEARDT
und der Schutzmarke

W
auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be
kannten Apotheken. Zeug-
niſſe liegen daſelbſt aus.

R. Es wird gebeten, beim
Einkauf obigen Pflaſters genau
auf den Stempel und die ge
ſetzlich deponirte Schutzmarke
zu achten, da bereits Nachahm-
ungen exiſtiren.

eſorgt und traurig
blickt mancher Kranke in
die Zukunft, weil er bis
kang Alles erfolglos ge
brauchte. Allen, beſonders

aber derart Leidenden
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden
darin hinreichende Beweiſe
dafür, daß auch Schwer-
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richter's

'Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos. S
2

nene

Wer an Huſten M
Fruſtſchmerzen, Heiſerkeit,

Aſtmah, Verſchleimung, Hals

weh, Dlutſpeien c. ſeidet, findet
durch den echten rheiniſchen

Trauben- Bruſt Honig
ſchnelle und ſichere Hilfe und Lin
derung.

Zu haben unter Garantie in
Merſeburg bei H. Schultze jun.,e Entenplan.

Mittel gegen Heiſer
keit, Verſchleimung, Katarrhe

c. hat ſich bis heute ſo vorzüglich
bewährt wie die aus der heilſamen
Spitzwegerichpflanze hergeſtellten

und wegen ihrer ſicheren und ſchnellen
Wirkung jetzt in ganz Deutſchland ſo
hochgeſchätzten

Brust-r peävon Victor Schmidt und Söhne,
in Wien.

Depot bei:
Friedr. Apitzſch,
Paul Marckſcheffel.

—JSZDMaskengaderobe.
Zur bevorſtehenden

Saiſon erlaube ich
W nmir meine

Herren- u. Damen-
Maskengaderobe

in empfehlende Er-
innerung zu bringen.

M ru,Unteraltenburg 60.

Jm Verlage von W. Köhler in Minden iſt unter Mitwirkung
erſter Düſſeldorfer Künſtler ein
Hedenkblatt zur Silberhochzeilsfeier
unſeres Kronprinzenpaares erſchienen. Daſſelbe auf feinſten Bilder-
carton 52/43 Centimeter groß zeigt in portraitähnlicher Wiedergabe, das
deutſche Kronprinzenpaar umgeben von ſämmtlichen
Kindern und Enkeln. Arrangement und Zeichnung des Ganzen iſt
in dem jetzt ſo beliebten Renaiſſance-Stil ausgeführt. Für die künſtleriſche
Ausführung dieſes Bildes leiſtet die Verlagshandlung volle Garantie
und ſoll Niemand zur Abnahme des VBildes ver-
pflichtet ſein, wenn daſſelbe ſeinen Erwartungen
nicht entſprechen ſollte.

Der Abonnementéspreis beträgt 1 M. Einen Theil des Ertrages wird
die Verlagshandlung für die Ueberſchwemmten am Rhein dem
Vaterländiſchen Frauen Vereine überweiſen worüber ſeiner Zeit öffentlich

quittirt werden wird.

In der Expedition dieses Blattes Iiegtauf ca. s Tage eine Subsceriptionsliste aus, und
werden Zeichnungen während der Expeditions-
stunden oder brieflich gern entgegengenommen.

Merſeburg den 6. Januar 1883.
Die Expedition des Kreisblatts.

e et s e3 S Hamburg Amerikanische
e Packetfahrt-Actien- Gesellschaft.
Se(127) Directe Poſt-Dampfſchifffahrt

HAMBURG- AMERIKA.
Nach VEWV-VORK regelmäßig 2 Mal wöchentlich

jeden Mittwoch und jeden Sonntag, Morgens.
Durch-Paſſage nach allen Plätzen der

Vereinigten Staaten.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General

Bevollmächtigte

August RBolten W. Miller's Nachfl.,
Hamburg, Admiralitätstrasse 33./34.,

z ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſene und F. A. Lane in Weißenfels.

Nächsten Freitag den
12. d. I. trüſfft ein Transg-
port der besten dänischen

rer
Weinstein

im Pretzsch b. Merseburg.Ackien- Zuckerfabrik Merſeburg.

Die Herren Actionäre werden zu einer
Vorverſammlung betreffs Wahl des Vor-
ſtandes und Aufſichtsraths zu Sonntag

ei

Nachmittag s Uhr im Whäringer of
eingeladen.

Mehrere Aectionäre.
Rirchlicher Verein des Reumarkts.

Die nächſte Verſammlung findet

Mittwoch, den 10. Jannar er., Abends 8 Uhr

Sonnteg, den 7. Jannar 1883.

Humoriſtiſche Soiree der
Leipziger Auarketl- c Concertſänger

Herrn Zimmermann, Gäme, Ritter, Dürll,
Franke und Hofmann.

Anfang z8 Uhr. Entree 50 Pfg.
Billets 3 Stück 1 Mark ſind bei Herrn Wieſe zu haben.

Hierzu eine Beilage.

Cölmer
Dombau Fotterie

Uaupt- Gewinne 75,000 IH.,
30,000 M. 15,000 H. ete. ete.
Ziehung II., I2. u. 13. Jan. 83.

Hierzu empfehle ich Loose
à 3 I. 50 franco und Gewinn-
liste nach Ziehung.

Selmar Goldschmidt
Lotterie-Haupt-Comtoir

Braunschweig

W 2 große Geldlotterien.
Köln. Domb. Hauptgew. 75,000 M.
Los 3 M. Ulm. Domb. Hauptg.
75,000 M. Los 3 M. Beide Original
loſe zuſ. mit amtl. Liſten frk. 7 M.
Zieh. Köln 11. Jan. Ulm 16. Jan. 1883.
A. Fuhſe. Müblhbeim a. d. Ruhr.
Köln. Dombau- Lotterie
Ziehung 11/13 Jan. 83. Geldgew.
75000 M. c. baar ohne Abzug. Nur
Original-Looſe verſende incl. fco. Zu
ſendung amtl. Gew.Liſte à M. 3.50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgießer,
Köln. Ulmer L. (Zieh. 16. Jan.)
à 3 M. Liſte 20 Pf.
Hoher und ſicherer gewinn.

Ein leiſtungsfähiges Fabrik Geſchäft
ſucht für ihre, überall mit glänzendſten
Erfolge eingeführten Specialitäten
pat. Bau Artikel, Werkzeuge c. 2c.
einen geſchäftsgewandten Vertreter,
der event. den Vertrieb für eigene
Rechnung, wozu ca. 2000 Mark Dis-
ponibel ſein müſſen, übernehmen kann.
Herren, die mit Bauunternehmern,
Baumeiſtern und Behörden bereits in
Verbindung ſtehen, erhalten den Vor
zug. Das Geſchäft iſt angenehm und
leicht, da das Bedürfniß dafür effectiv
vorhanden und theils in jedem Hauſe
unentbehrlich iſt. Fachkenntniſſe er
wünſcht, jedoch nicht Bedingung. Gefl.

Offerten befördern sub U. O.
23, Haaſenſtein und Vogler,
Berlin SVV.

Ein Heizer
wird geſucht zu erfragen in der Ex
pedition dieſes Blattes.

Peamken- Vereinigung
im

c Herzog- Chriſtian
Montag, den 8. Januar,

Abends 8 Uhr.
Geſellige Vorträge.

Verein eheml. 12. Huſ.
in Merſeburg.

Monats Verſammlung Montag,
den 8. Januar er. Abends 8
Ubr im Räschgarten.

Raiſer-Halle.
Sonntag den 7. Januar,
von Nachm. 3 Uhr ab
W Tanzvergnügen
wozu ergebenſt einladet

Frau verw. Geisler.
Zur guten Quelle.

Morgen Sonntag von 7 Uhr an

TA VIbei vollem Orcheſter.

F. Beyer.
Göhliteasoh.

Sonntag den 7. Januar
ladet zum
e Bfannenkuchenſchmaus S
freundlichſt ein,

Chr. Brenner.



Sonntag, M erſeburger Kreisblatt
Beilage

zu Nr. 5.

e

den 7. Januar.

Den zweiten allgemeinen eprnnn

am 6. bezw. 7. d. Mts. zu Gunſten der
nothleidenden Ueberſchwemmten
am Rhein und ſeinen Nebenflüſſen bringen
wir hiermit unſeren Leſern in freundliche
Erinnerung und bitten, recht dringend, die
entfallenden Erträge möglichſt ungeſäumt
der Expedition des „Merſeburger Kreis-
blatt“ zugehen zu laſſen. Angeſichts der
ſchauervollen Nachrichten, die fort und fort
aus den Ueberſchwemmungsgebieten ein-
treffen, thut doppelte Hilfe noth, und doppelt

hilft wer ſchnell und möglichſt viel giebt!

e a u t
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Die e r r hältihren wen geſelligen Abend Montag den 8.

d. Mts. und zwar im Saale des HerzogChriſtian ab, da eine noch ſtärkere Betheiliging

als das letzte Mal zu erwarten ſteht und die
früher innegehabten Räumlichkeiten ſich als nicht
ausreichend erwieſen.

Statiſtiſches.) Jn dem abgelaufenen
Kalenderjahre 1882 ſind beim hieſigen Standes-
amte 629 Geburten und 482 Sterbefälle ange-
meldet, ſowie 123 Ehen geſchloſſen worden.

(Stenographie) Der im Archiv für
Stolze'ſche Stenographie veröffentlichten ſtatiſti-
ſchen Erhebung über den Stand der Stolze'ſchen
Schule im Jahre 1882 entnehmen wir, daß der
Stolze'ſche StenographenVerein in hieſig er Stadt

(Vorſteher Reg. Civ. Supernumerar Lindner) mit
35 Mitgliedern zu den ſtärkſten Vereinen der
Provinz Sachſen gehört. Der für die Aus-
breitung der Stolze'ſchen Stenographie ſehr
thätige Verein, welcher im Anfang v. J. nur 20
Mitglieder zählte, hat ſich ſomit während des
verfloſſenen Jahres um 15 Mitglieder vermehit
und dürfte mit dieſem Reſultate anderen ſteno-
graphiſchen Vereinen gegenüber ganz zufrieden ſein.

(Der 100 jährige Kalender) prophe-
zeit für 1883 einen trockenen, rauhen, kalten
Frühling und viel Reif, einen heißen Sommer
mit ſehr warmen Nächten, einen trockenen und
warmen Herbſt und einen trockenen, kalten Winter.

F Hieſigen Muſikfreunden diene zur Nach-
richt, daß der Geigenvirtuos Herr Brindis
des Salas, welcher vor kurzem am Karola-
theater in Leipzig gaſtirte, von der Direktion des
Halleſchen Stadttheaters zu einmaligem Auftreten
bewogen worden iſt. Vor kurzer Zeit ſpielte
Sennor de Salas in Bremen und die dortigen
„Nachrichten“ ſprechen ſich über ſeine Vorträge
außerordentlich günſtig aus, ja ſie ſtellen ihn ſo-
gar neben Saraſate, und zwar ebenſowohl wegen
ſeiner Technik wie wegen ſeines Ausdruckes; ſie

h

bemerken ferner, daß eine ſolche Ausbildungs-fähigkeit eines Angehörigen De Negerraſſe das

vollgiltigſte Zeugniß dafür ablege, daß der ame-
rikaniſche Sezeſſtonskrieg nicht umſonſt gekämpft
worden ſei. Herr Brindis des Salas iſt, wie
man aus Leipzig ſchreibt, eine mit den Gebräu-
chen der eleganten Welt vertraute Erſcheinung.
Derſelbe ſpricht mehrere moderne Sprachen und
ſpielt mit beſonderer Vorliebe deutſche klaſſiſche
Muſik. Da derſelbe, wie geſagt, nur einmal im
Halle'ſchen Stadttheater auftritt, ſo dürfte es im
Intereſſe jedes Kunſtfreundes liegen, dieſe Ge-
en ihn zu hören, nicht vorübergehen zu
aſſen

Der Miniſter des Jnnern hat die Re-
gierungen u. ſ. w. benachrichtigt, daß der Kaiſer
in Gemeinſchaft mit der Kaiſerin eine Ehe-
jubiläums-Denkmünze geſtiftet hat, welche
von dem Kaiſer würdigen, einer Unterſtützung
nicht bedürftigen Ehepaaren in Preußen und den
Reichslanden zur Erinnerung an die Feier ihrer
goldenen oder diamantenen Hochzeit verliehen
wird. Wie aus der Kundmachung hervorgeht,
ſind bezügliche Geſuche ſeitens der betreffenden
Eheleute in jedem Falle inmittelbar an den
Kaiſer zu richten.

F Die Schwierigkeiten, die der Ernennung
des Geh. Ober-Regierungsrathes Dr. Rödenbeck
in Halle zum Präſidenten des Conſiſtoriums
der Provinz Sachſen in Magdeburg bisher im
Wege ſtanden, ſind jetzt gehoben. Die Ernennung
wird in kürzeſter Friſt erfolgen.

(Galleſche Strafkammer vom 4.
Januar.) Unter anderen Fällen wurde auch
gegen den Arbeiter Friedrich Karl Mittelbach
aus Merſeburg verhandelt Derſelbe war wegen
Beleidigung durch Erkenntniß des Schöffen-
gerichts zu Merſeburg vom 5. Okt. v J. zu 10
Mark Geldſtrafe ev. 2 Tagen Haft verurtheilt.
Er hatte Berufung eingelegt, welche indeß in
Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staats-
anwaltſchaft verworfen wurde.

F. Die diesjährigen Prüfung en der Lehrer
an Mittelſchulen finden in der Provinz Sachſen
am 25. April und 7. November, die Prüfungen
der Rectoren am 30. April und. 12. November
hierſelbſt ſtatt; die Prüfungen der Lehrer für
Taubſtummen Anſtalten beginnen am 18. Juni

in Erfurt.
(Noch einmal die neue Damen-

mode.) Einen eigenen Vorſchlag zur
Bekämpfung der von uns in einer früheren
Nummer beſprochenen neueſten Mode, Vögelleichen
auf den Hüten zu tragen, machte jüngſt, wie
man aus Münſter i. W. ſchreibt, der Vorſitzende
des dortigen Thierſchutzvereins. Derſelbe er
klärte: „Wir ſetzen einen Preis aus für das
beſte einlaufende beißend ſatyriſche Gedicht,

die Vögel vonwelches wirkſam genug erſcheint,
den n der Damen u verſcheuchen

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

„Glauben Sie mir, Agnes, daß es Jhnen
unerträglich werden wird, daß Sie, um die
ſchwere Bürde abzuſchütteln, zu den verzweifelſten
Mitteln greifen und ein Leben des Zwieſpaltes
führen werden. Was jetzt naturgemäß iſt, was
jetzt die Pflicht gegen einen Dritten, den ich hier
nicht nennen will, gebietet: die Löſung wider
wärtiger, unwürdiger Bande, wird ſpäter zur
Unmöglichkeit; das Gefühl, welches in Jhnen
jetzt lebt und durch ein einziges Wort von
Jhnen ſanktionirt wird, würde zum Verbrechen.
Alle Raiſonnements, alle Sophiſtereien helfen
dann nicht darüber hinweg: denn gegen den
wiſſentlich geleiſteten Meineid giebt es kein Re-
medium. Er fordert ſeine moraliſchen Strafen
und Opfer und trägt die Rache in ſich ſelbſt.
Jch will nicht ſagen: „Agnes, reiße Dich in
dieſem Augenblicke los: vergiß an meinem Her-
zen die Leiden, die Du vielleicht mit in den
Kauf nehmen mußt; denn ich laſſe mein Herz-

machen!“

blut für Dich und wi ill mein ganzes Daſein in

Deinen Dienſt ſtellen, um Dich glücklich zu
Aber ich rufe Dir zu: „Kehre heim,

verſuche, Dich in das von Dir ſelbſt geſchmiedete
Joch zu fügen, prüfe Dich, aber auch ihn, ob
Du ihn wenigſtens genug achten kannſt, um
Dein Schickſal mit dem ſeinen zu verknüpfen;
ob auch der Zweck erreicht werden wird, um
deſſentwillen man Dich hineingezwängt in ein ſo

trauriges Verhältniß. Wenn Du aber cinſiehſt,
daß die inneren und äußeren Kämpfe fort-
beſtehen, daß nichts ausgleichend wirkt, dann
brich die Kette, ehe ſie unauflöslich geſchmiedet
wird. Bedenke, Agnes, die Ehe gilt bei uns als
Sakrament!“ Was ich in jener wunderſüßen
Stunde geſagt, ich wiederhole es feierlich: ich
bin der Deine! Rufe mich, wann Du willſt,
ich ſtehe felſenfeſt zu Dir, doch nur bis zu dem
Moment, wo Du den Namen eines Anderen
trägſt. Dann iſt's vorbei auf immerdar!
Agnes von Waller lebt für mich als der Jnbe-
griff alles Schönen und Guten; die Gräfin
Sesceny muß todt für mich ſein, und wenn ich
ſelbſt darüber ſterben ſollte

Dieſes

Gedicht werden dann, wie zu erwarten ſteht, alle
Zeitungen aufnehmen und im Jntereſſe
Thierſchutz verbreiten. Der Preis beſteht in
einem Exemplar des reich illuſtrirten Pracht
werkes: Weſtfalens Thierleben in Wort und
Bild, herausgegeben von der zoologiſchen Sektion
für Weſtfalen und Lippe.“ Die Gedichte ſind
unter der Bezeichnung „Thierſchutz“ bei der
Thorkontrole des hieſigen zoologiſchen Gartens
einzureichen und wird das Weitere hierüber
bekannt gemacht werden.“ Ob es hilft Mode
muß bekanntlich homöopathiſch behandelt werden
und iſt nur durch Mode zu vertreiben!
Jn Paris ſind die Vögel von den Hüten ſchon
wieder verſchwunden. Dem Sprüchworte ent-
ſprechend, daß die Katze die Taube frißt. haben
die Vögel den Katzen auf den Pariſer Damen
hüten Platz gemacht. Auf allen Schmuckfachen
erſcheinen die Katzen, und auf dem Hute er-
ſcheinen ſie in nature. Es wird immer beſſer.
Danke, Comma!

Könnern, 30. Dez. Das neue Poſtgebäude
in der Nähe der Bahnhofſtraße iſt nun fertig
geſtellt und eine Zierde unſerer Stadt. Entwurf
und Zeichnung ſind von dem Maurermeiſter
Herrn ThateKönnern; derſelbe führte das Ge-
bäude auch für eigene Rechnung aus; Anfang
d. J. wird es bezogen. Die Abnahme durch
die zuſtändige Bihörde fand am 28. Dezember
ſtatt. Die gegenwärtigen Witterungsverhält-
niſſe bringen eigenthümliche Erſcheinungen hervor.
Heute ſahen wir ſchöne duftende Veilchen aus
verſchiedenen hieſigen Gärten. Beim Pflügen
fand ein hieſiger Oekonom in unſerer Flur
große Maſſen von kleinen Engerlingen, darunter
auch einige ausgewachſene Exemplare. Eifrig
waren die Krähen dahinter her und thaten ſich
gütlich.

f Sangerßauſen, 1. Januar. Jn der am
Freitag voriger Woche hierſelbſt ſtattgefundenen
Conferenz waren 22 Brauereien aus der Provinz
vertreten und wurde nach mehrfachen Erwägungender Vorſchlag, den Verkaufspreis des Lagerbieres

von 17 auf 18 Mk. zu erhöhen, zum Beſchluß
erhoben.

Aus Naumburg ſchreibt man Saale
und Unſteut haben unſere Auenniederungen voll-

ſtändig wieder unter Waſſer geſetzt und den Riß
im äußern durch das vorige Hochwaſſer durch
brochenen Damm beim Dorfe Schellſitz erweitert.
Inzwiſchen iſt das Thermometer bei heiterem
Himmel von 80 bis auf 50 R. Wärme herab-
Zrgangen ſo daß zu hoffen ſteht, es werden ſich
die Fluthen bald verlaufen und beide Flüſſe in
ihre Ufer zurücktreten.

Sreyburg a. A, 2. Januar. Gelegentlich
des am 29. Dezember von der Firma Kloß u.
Förſter mit ihren Arbeitern abgehaltenen Winzer-
feſtes gaben die Chefs nachſtehende Erklärung ab:
„Jn Anerkennung, daß ſo überaus günſtige Re-

J

Die ganze Bergemann' ſche Familie geleitete

Agnes auf den Bahnhof.
Agnes war tiefernſt; ihr Geſicht zeigte eiſige

Starrheit, und erſt als Gabriele ihr weinend
um den Hals fiel und ihr zuflüſterte: „Agnes,
werde g h und vergiß uns nicht in Deiner
Heimath,“ da brach ihr Schmerz gewaltig hervor.
Die Hände vor das Geſicht geſchlagen, brach ſie
in leidenſchaftliches Weinen aus, und das junge
Mädchen an ſich preſſend, rief ſie:

„Gabriele, Gott ſchütze Dich vor einem
Glück, wie das meine!“

Der alte Geheimrath von Bergemann, der
längſt ahnte, was in der Seele des Mädchens
vorging, wenn er auch nicht die Liebe zu Gru-
nau erkannt hatte, ergriff theilnehmend ihre
Hand.

„Agnes, wenn Du meines Rathes, meiner
Hilfe bedarfſt, auf mich kannſt Du zählen. Laß
Dich nicht verkaufen, Kind! Ein Leben ohne
Liebe iſt ſchwer, eine Ehe ohne Liebe unwürdig!
Beruhige Dich und mag kommen, was da will,
folge nur Deinem Herzen.“

(Fortſetzung folgt.)

des
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ultate die Firma nur durch unermüdlich treue
Mitarbeiterſchaft erzielen konnte, fühlt dieſelbe
ſich moraliſch verpflichtet, eine neue Maßregel
für das Wohl ihrer Mitarbeiter zu erſinnen.
Demgemäß wird vom Jahre 1883 ab eine Alters-
zulage in's Leben treten und zwar ſo, daß jeder,
auf höchſter Lohnſtufe angekommen, alljährlich
20 Mark gutgeſchrieben erhält, die ihm mit 5

Zins auf Zins verintereſſirt werden, woraus
einem Jeden für ſein Alter ein Kapital von min-
deſtens 1000 Mark erwachſen muß, wenn er
treu aushart.“

Freyöburg. Die Klagen über die Schäden,
welche das Hochwaſſer anrichtet, werden immer
lauter. So ſteht in den Kellern ſämmtlicher Häuſer,
welche in der Nähe der Unſtrut liegen, das Druck-
waſſer fußhoch und die dort aufgeſpeicherten
Vorräthe als Kartoffeln c. verderben. Seit geſtern
morgen iſt die Unſtrut wiederum 9 Zoll geſtiegen;
die am tiefſten liegende Mühlgaſſe ſteht zum Theil
unter Waſſer.

Pretſch. Jn hieſiger Parochie wurde einem
Einwohner zu Anfang Dezember der ſiebente
Sohn geboren. Sämmtliche Knaben leben und
ſind munter. Ein an Se. Majeſtät den Kaiſer
gerichtetes Geſuch um Uebernahme der Pathen-
ſtelle iſt kurz vor Weihnachten abſchläglich be-
ſchieden mit dem Bemerken, daß neuerdings erſt
beim achten lebenden Sohne jene Uebernahme
zu geſchehen pflege. Mit Rückſicht auf die Lage
des Mannes hat der Kaiſer indeß ein Geld und
Gnadengeſchenk überſandt.

F Gerg. Dieſer Tage erregte hier in einer
Reſtauration ein Handwerksburſche allgemeines
Mitleid. Derſelbe trug ſeine eine Hand ver-
bunden und erzählte, dieſelbe ſei ihm bei der
Arbeit in einer Wurſtfabrik ſchwer verletzt.
Der Burſche erhielt reichliche Spenden, bis ihm
ein anweſender Arzt den Verband abnahm und
ſeine vollſtändig geſunde Hand zum Vorſchein
kam. Der Schwindler aber nahm Reißaus.

Heldrungen. Nachdem im vorigen Jahre
in Folge leichter Bauart hier ein ziemlich großer
Getreideſpeicher zuſammengebrochen, ereignete ſich
vor einigen Tagen ein ähnlicher Unfall. Herr
Bahnhofsreſtaurateur Kaufmann, deſſen Pachtzeit
zu Oſtern abläuft, hatte ſich in unmittelbarer
Nähe des hieſigen Bahnhofes ein Wohngebäude
errichtet und gedachte daſſelbe zur angegebenen
Zeit zu beziehen. Vor einigen Tagen iſt nun
dieſes halbfertige Gebäude zuſammengebrochen.

Hemleben. Hier hat ein Schulknabe
Namens Schaufler, ein Paar koſtbare, im Jahre
1693 der hieſigen Gemeinde von einem früheren
Prediger gewidmete Altarleuchter geſtohlen, die-
ſelben mit Wiſſen ſeiner Mutter zerhackt und
geſchmolzen. Bei dem verſuchten Verkaufe an
einen Klempner fand man an dem Fuße des
Leuchters die eingravierte Jahreszahl und den
Namen des Gebers; man ſchöpfte Verdacht, der
Knabe wurde verhaftet und ſieht nun ſeiner Be
ſtrafung entgegen.

Hömmerda. Das zum ſechsten Male ſeit
vorigem Jahre in unſerer Gegend argen Schaden
anrichtende Hochwaſſer will noch immer nicht
weichen, im Gegentheil, die Unſtrut iſt noch
immer im Steigen begriffen. Die Felder und
Wieſen bei Wundersleben, Scheerendorf und
Tunzenhauſen gleichen einem ungeheuren See, an
manchen Stellen ſchauen die Chauſſeen kaum
einen Fuß hoch aus dem Niveau des Waſſers
hervor. Beſonders zwiſchen Schallenburg und
dem nach Weißenſee zu liegenden „Weinberge“
hauſt die Fluth ſtark, ſodaß die Winterfrucht,
welche vor Eintritt des Hochwaſſers gut ſtand,
ſo gut wie vernichtet iſt.

Predigt-Anzeigen.
Am 1. Sonntag p. Epiphanias (7. Januar 1883)

predigen
Domkirche. Vormittags Herr Diac. Armſtroff.

Nachmittags Herr Paſtor Heineken.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule.)

Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.
Stadtkirche. Vormittags Herr Confiſtorial-Rath

Leuſchner.
Nachmittags Herr Oiaconus Armfſtroff.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Therter in Halle.
Sonntag: Zum erſten Male: Der Weberprinz.

Luſtſpiel in 4 Akten von O. Juſtinus.

Theater in Leipzi
Neues. Sopntag:

Kammerſängerin Marianne Brandt. Der Prophet.
Große Oper mit Tanz in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen
von Eugen Seribe, Deutſch von Louis Rellſtab. Muſik
von Giacomo Meyerbeer. Fides Marianne Brandt.

Altes. Sonntag Zum letzten Male: Anfang 3
Uhr: Zu ermäßigten Preiſen: Aſchenbrödel, oder:
Oer gläſerne Pantoffel. Anfang 7 Ubr: Kyritz-
Pyritz. Poſſe mit Geſang in 3 Akten von H. Wilken
und O. Juſtinus. Mufik von G. Michaelis

Eine rationeſe Reinigungskur!
Die ſichere und raſche Beſeitigung ererbter und ver

alteter Uebel jeder Art, die durchgreifende Reinigung der
Säfte, die Stärkung des Nervenſyſtems und Neubelebung
des ganzen Organismus ſind die Reſultate, welche durch
die Anwen ung der in ſo vielen Kreiſen hochgeſchätzten Dr.
Liebaut'ſchen Regenerationskur erzielt werden. Man leſe die
ſoeben erſchienene ſehr intereſſante und lehrreiche Dr.
Libanut'ſche Broſchüre, welche gegen Einſendung von 50 Pf.
(in Marken) durch P. Steffenhagen's Buchhandlung in
Merſeburg franko zu beziehen iſt.

Wir erlauben uns die geehrten Leſer dieſes
Blattes auf die ſeit 35 Jahren beſtehende Bettfedernhand
en gros von J. Kirſchberg Frankfurt a. d. Oder
mit ſeinen Filialen, Berlin, Görlitz und Leipzig empfehlend
aufmerkſam zu machen. Dieſe altrenomirte Handlung bietet
namentlich jetzt eine günſtige Gelegenheit zum Einkauf von
Bettfedern, ſowie von fertigen Betten indem dieſelben während
der Neujahrsmeſſe zu Leipzig einen billigen Verkauf Jhres
großen Lagers fertiger neuer Betten zum Ausverkauf ge
ſtellt haben. Jm Uebrigen verweiſen wir die geſchätzten
Leſer auf das heutige Jnſerat obiger Firma.

Städtiſcher Central-Biehhof zu Berlin.
5. Januar. Es ſtanden zum Verkauf 103 Rinder,

499 Schweine, 548 Kälber, 150 Hammel. Von Rindern
wurden ca. 70 Stiick verkauft, deren Preiſe zwiſchen 40 bis
55 M. pro 100 Pfd. Schlachtgew. variirten, Für Schweine ver-
lief das G ſchäft noch flauer, als am verfloſſenen Montage, es
wurde ſehr wenig umgeſetzt und die Preiſe hielten ſich knapp
auf letzt erzielter Höhe. Ruſſen waren nicht am Markte.
Kälber wurden in Folge geringen Auftriebes ſchnell und
zu ſteigenden Preiſen geräumt. I a. erztelte 60--65 II a
50-—55 Pf. pro l Pfd. Schlachtgewicht. Hammel wurden
nur in mittlerer Qualität begehrt und mit 43--50 Pf. pro
1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Der Umſatz war unbedeutend.

Berliner Jonds-Wörſe.
Verlin, den 5. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 100,90. Oberſchleſiſche Eiſenb,
Stamm-Aetien A. C. D. E, 246,50. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 96. 4 Ungar. Goldrente 73,
49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,90. Oeſterr. Franz.
Staatebahn 566,50. Oeſterr. Credit-Actien 498,50. Ten-
denz: geſchäftslos.

Gold, Silber und Banknoten
Dukaten per Stück. 9,65 BSovereignes per Stück 20,26 G29Francs- Stücke 16, 15 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stüch
Jmperials per Stüch

do per 500 Gr.
Engl. Bankn. p. l L. v. Sterl. 20.33 G
Franz. Bankn. p. 100 Frees. 80 70 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.50 b

do Silbergulden
Ruſf. Bankn. p. 100 Rub 199,90 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do. do do. Gold 1.11 GFinnland Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not, (Nat. u. Conſorz.) p. 160 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. kl.
Appoints p, Doll. 11.25

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.22 G
Berliner Getreide-Wörſe.

Weizen Betder April Mai 181, MaiJuni 183,
eſter.

Januar 134,20. April Mai
Juni 137,50, ſtill

Gerſte loco 109 200,
Hafer. April-Mai 123,50.
Spiritus loco 50,80. April Mai 52,90. Juli Auguſt

54,69, ruhig.
Rüböl loco 65,50 M. April Mai

65, Mk.
Magdeburger PYroduktenbörſe vom 5 Jan.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,10

bis 51,60 Mk.
LandWeizen 174 184 Mk., glatter engl. Weizen 156

bis 168 Mk., RauhWeizen 155 165 Mk., Roggen 130
bis 148 Mk, Chevalier-Gerſte 160 180 Mk., LandGerſte
146 158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 5. Januar 1833.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 135 180 M.

bez. fremder 180--206 M. bez. Feſt.
m per 1000 kg netto loco hieſiger 130-—-150 M. bez.

Feſt.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--180 M. bez,, geringe

115--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150 155 M.

bez., ungariſcher 145--150 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 290 M. nom.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.

Roggen. 137, Mai-

65,30. MaiJuni

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Gaſtſpiel r tönigl preuß. Für die kleine und große Welt.

Räthſel.Jch bin ein ſchlankes Bäumchen von ganz beſond'rer Art,
Dem nicht das kleinſte Blättchen zum Schmuck gegeben ward,
Es halten keine Wurzeln im Boden mich zurück,
Nicht Knospen, noch auch Zweige findet an mir der Blick.
Doch Eins noch iſt vor Allem an mir gar ſonderbar;
Es wachſen and're Bäumchen mit jedem neuen Jahr,
Jch aber, ſtatt zu wachſen, werd' kürzer mit der Zeit
Jetzt über meinen Namen weißt, Leſer, du Beſcheid!

Charade.
Als mich von Dir mein Schickſal vertrieb,
Nahm Deine Letzten ich traurig, mein Lieb,
Jch gab Dir die Erſte nun mußte ich geh'n
Doch hab' ich noch oftmals zurücke geſeh'n,
Und ward' ſo lang' ich Dich Holde erblickt,
Durch manches Ganze von Dir noch beglückt.

„Buchſtabenräthſel.
Sieh! ein Hauch u die glänzende Fläche des

tahles
Und verwandelt den Slanz in den verderblichen Roſt.
So auch wandelt ein Sinnbild der Reinheit und

nſchuld
Jn das Sinnbild von Schmutz, Laſter, Verderben und

Schuld.

Verſetzaufgabe.
Nebenſtehende Buchſtaben ſollen ſo ver a a a a a a a

ſetzt werden, daß die 1. Zeile eine Frucht- b b d de ee
art nennt, die 2. einen venetianiſchen Maler, e e e eeg ch
die 3. einen deutſchen Geſchichtsſchreiber, i n I 11 im
wie auch einen Botaniker, die 4. eine mathe men nnnnn
matiſche Bezeichnung, die 5. den Kon n o orrst
ſtrukteur eines Geſchützes, die 6. eine Gatte t t u u uuy
ung von Erzählungen, die 7. ein Geſchoß.
Die l. Vertikalreihe nennt ein berühmtes Schwert der
deutſchen Sage, die mittlere eine aſiatiſche Jnſelgruppe und
die letzte ein Meer.

Löſungen aus Nr. 80.
Silbenräthſel.

Nemeſis, Elbe, unartig, Jliade, Anderſen Herkules,
Rathenow, Schandau Finſterhorn, Elias, sic, Trar
bach, Neujahrsfeft, Segenswunſch.

Buchſtabenräthſel.
Neſt Fahrt, Senf, Treffen Neffe, Faſten, Thräne
Nana, Harfe, Theer, Nuß, Sara, Steuer, Neujahrefeſt

Scherz-Preis-Aufgabe.
Aequator Reichenau Nabob, Jvanhoe,

Contrebaß, Honorar, Theomani, Surinam
Garnichts Merſeburg.

Räthſel.Muskat
Oder
F

uſterlitz
Roveredo
Thurm

Mozart.
Richtige Löſungen von Porſtehendem

ſandten ein

n Hans M. z Max Bittner Carl
rtner.

Buchſtabenräthſel: A. Eye Hans M. A. Beyer
A. Kallenberg Reinhold Seidler; G. König; W.
Kirchner Max Bittner Max Walter Carl Gärtner
E. E. in T.

Scherz-Preisanfgabe: A. Eye; C. B. in Spergau;
K. N. A. Beyer A Kallenberg Reinh. Seidler
G. König; W. Kirchner Max Bittner Max Walter
E. E. in T.

Räthſel: C. B. in Spergan A. Beyer Carl Gärt
ner; E. S in T.
Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, befinden ſich

in Merſeburg.
rieftaſen.

E. E. in T. Beſten Dank! Soll verwendet werdeu.
Max W. hier. Jn der nächſten Sonntagsnummer.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

5./1. Abd. 8 U. 6. l. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 767,5 768Thermometer Celſius 1,7 3,2Rel. Feuchtigkeit 68,1 64,8Bewölkung 2 0Wind NNV 80Stärke 5 5Niederſchläge O mm Thberm, minimal. 3,5

Für das laufende Duar-
tal werden Abonnements un-
ausgeſetzt von uns ange-
nommeu.

Die Exped. d. Merſeb.
Kreisblattes.
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